
AUFGABEN

1 Finden Sie im Text zwei Aussagen, 
die jeweils gut zu einem Plakat passen. 
Erläutern Sie der Lerngruppe Ihre Zu-
ordnung der Aussagen zu den Plakaten.

2 Diskutieren Sie: Welche Gedanken 
aus dem Text sind eine sinnvolle 
Ergänzung zu den Überlegungen, die 
in den Plakaten dargestellt werden? 
Teilen Sie einen solchen Gedanken 
der Lerngruppe mit.

Die ethisch-praktische Bedeutung des Schöpfungs -
glaubens lässt sich prägnant in drei Begriffen zusam -
menfassen:

GOTTESEBENBILDLICHKEIT

Der Mensch kann dem Weltverhältnis Gottes so ent -
sprechen, dass er als sittliches Subjekt frei über sich
selbst bestimmt. Dies macht seine besondere Würde
aus und verpflichtet ihn zur Verantwortung gegenüber
allen Kreaturen.

MITGESCHÖPFLICHKEIT

Den Menschen verbindet mit allen übrigen Kreaturen
das gemeinsame Geschaffensein von Gott. Dies ver -
bietet, dass der Mensch seine Mitgeschöpfe nur als
Mittel zum Erreichen seiner Zwecke behandelt. Die
Achtung der Mitgeschöpfe ist eine notwendige Konse -
quenz der Gottesliebe.

EHRFURCHT

Dem christlichen Schöpfungsglauben geht es um eine
Haltung der Ehrfurcht, die die Unversehrtheit und
Schönheit der Schöpfung inmitten von Leid und Kon -
flikt immer neu entdeckt und schützt. 

Entscheidend für einen Neuansatz der Umweltethik
ist es, die Zusammengehörigkeit dieser drei Aspekte zu
erkennen und sie nicht gegeneinander auszuspie len.
Die Betonung der unantastbaren Würde des Menschen
als Person und Ebenbild Gottes schließt keineswegs
die Anerkennung des Eigenwertes der Natur aus. Nach
christlicher Auffassung ist die besondere Würde des
Menschen darin begründet, dass er für sein Handeln

sittliche Verantwortung übernehmen kann. Dies
schließt auch die Verantwortung für die Natur ein und
ermöglicht sie.

Christliche Schöpfungsverantwortung hat dabei
freilich nie die Natur für sich alleine, sondern stets 
die Geschichte des Menschen in und mit ihr im Blick.
Das bedeutet, dass ökologische Anliegen immer im
Zusammenhang mit den sozialen, wirtschaftlichen und
kulturellen Bedürfnissen der Menschen sowie welt -
weiter Gerechtigkeit gesehen werden müssen. [...]

Wer von Schöpfung redet, der orientiert sich nicht
allein an ihrem Nutzwert, sondern an den schöpferi -
schen Qualitäten der Natur, ihrer ästhetischen, sym -
bo lischen und religiösen Bedeutung und ihren krea -
tiven Entfaltungsmöglichkeiten. Von daher sehen die
Augen des Glaubens in der Schöpfung eine Schönheit,
einen Sinn und einen unverfügbaren Eigenwert, der 
in der Perspektive wissenschaftlicher Experimente
nicht wahrnehmbar ist.

Der Begriff »Schöpfung« enthält eine religiöse
Dimension, deren Anerkennung bei all denjenigen
einzufordern ist, die ihn zwar im Munde führen, in
ihrem politischen und wirtschaftlichen Handeln aber
die Natur nur als eine Anhäufung von Ressourcen in
den Blick nehmen. Der Einsatz für weltweite Gerech -
tig keit und die Bewahrung der Schöpfung als Lebens -
raum für alle Kreaturen ist heute Bewährungsfeld für
den Schöpfungsglauben. Denn das verantwortliche
Handeln für die Zukunft der Schöpfung ist ein Zeug-
nis für die Gegenwart Gottes in der Welt. 

Umweltschutz ist praktizierter Schöpfungsglaube.
aus: Markus Vogt: Prinzip Nachhaltigkeit. Ein Entwurf aus 
theologisch-ethischer Perspektive, München 2009, S. 269f., 
s. auch https://www.oekom.de/buch/prinzip-nachhaltigkeit-
9783865810915
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